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Sonftige

Beifpiele.

203.

Geringe

Zahl

derl'elben.

und willkürlichen Umrahmung des Fig- 49-

ovalen Fenfters if’t der Aufbau leben-

dig, dabei nicht ohne eine gewiffe

Fefiigkeit einzelner Linien und Fein—

heit gewiffer Formen. Befonders

eigenartig i1t der bewegte, in den

Maßen im Geifte der Früh-Renaiffance

gehaltene Aufbau der Tour de Cor-

douzm, deren Gliederung indefs in

den Formen der Hoch—Renaiffance

gedacht ift, während im Detail hier

die Ueberladung, dort die Willkür

einzelner Verhältniffe der Pilai’cer zu

einander die Spät—Renaiffance ver-

rathen (Fig. 314).

Schließlich feien noch die fol-

genden Schlöffer und fonl°cigen Baus

werke, die der Zeit Carl IX. und

Heinrich III. entf’cammen, als Bei—

fpiele angeführt.

a) Schloß zu Kerjean, zugleich ein be-

feftigtes Schloß.

@) Schloß zu Lanquais, ein prächtiges

Beifpiel aus der Zeit Car! IX. (nach Paluflre).

7) Schloß zu Lauzun, 1570 in großem

Mafsftab begonnen, aber unvollendet (nach

Palaßre).

ö) Schloß zu Sully, angeblich 1567

durch Nz'colax Riézmnier begonnen.

Es) Schloß zu ]oigny, 1569 begonnen;

nur der Mittelbau und ein Pavillon find fertig

geworden.  C) Schloß zu Louppy, in der zweiten

Hälfte des XVI. ]ahrhundertes in großem

Mafsftab (laut Palußre) von einem Architekten

aus Deutfchland erbaut.

7D Ehemaliges Stadthaus, jetzt Palaix (lg jußz'ce zu Befangon, 1582—85 von Huguex Sambia erbaut.

8') Der lange Flügel des Stadthaul'es zu La Rochelle, 1607 vollendet, Meifter unbekannt.

L) Im ]uftizpalaft zu Dijon die 1582 bei Samäin beitellte, prächtige Schranke in der Capelle.

%) Die aus der Zeit Carl IX flammende Vorhalle am Palaix de ju_/iire zu Dijon‚ vermuthlich (nach

Palm/Ira) von Mrolas Riérmm'er herrührend.

HÖtel in der Rue Far/na! zu Toulou[e‚

Thür der Gartenfront 422).

3) Meißen

Bei der Befprechung der in der Spät—Renaiffance thätig gewefenen Meifler

muß zuvörderf’c daran erinnert werden, daß in diefe Zeitperiode nochKünftler

hineinragen, die bereits in der Hoch—Renaiffance oder die gar fchon, wie _‘}’acques [.

Du Cerczau, Hug'ucr Samäz'n und Nicolas Bachelz'er, zur Zeit der Früh-Renaiffance

ihre Thätigkeit entfaltet haben. Pizrrc Lescal und ?ean Bullam‘ f’carben beide

*“) 1«‘igulz'nex (vom lateinifchen Fl'g'ulus, derjenige , der den Thon bearbeitet, oder von Figulz'mls, d. i. aus Erde)

nennt Pali]y (eine emaillirten Thonfiguren, nicht zu verwechfeln mit Figurz'nzx‚ kleine Figürchen oder Statuetten.


